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es noch viel mehr, wenn die Gefässpflanzcn im Allgemeinen betrachtet werden.
Der Theorie von Schacht, dass die Anwesenheit seines »Verdickungs- oder Cam-
biumrings«, unter welchem er nur den parenchymbildenden Meristemring
Ausschluss des Cambiums der Gefässstränge versteht, die unbegrenzte Dauer der
letztern bei den Dicotyledonen bedinge, und dass die Abwesenheit desselben die
Geiässstränge der Monocotyledonen begrenzt lasse, widersprechen die Erschei¬
nungen, welche uns die folgenden Typen zeigen, namentlich das Factum, dass bei
den üracaenen die Cambiumstränge, obgleich sie, wie beim gewöhnlichen Dico-
tyledonentypus, im Meristemring liegen, doch zu begrenzten Gerasssträngen wer¬
den. Seine andere Theorie, dass in dem »Verdickungs- oder Cambiumring« keine
neuen Gefässstränge entstehen, wird schon durch zahlreiche Thatsachcn im ge¬
wohnlichen Dicotyledonentypus, besonders aber durch Phytolacca, Cocculus,
üracaena widerlegt.

II. Dicotyledonentypus mit unbegrenztem Cambiumring und mit

zerstreuten begrenzten Fibvovasalsträngen im Mark.

Iluher gehören die Nyctagineen. Piperaceen etc. Bei ihnen bilden sie
mehrere der Cainbiumstränge, welche zuerst in dem Urmeristein sichtbar werden»
zu isolirten Fibrovasalsträngen aus, die ein begrenztes Dickenwachsthum besitze >

und in der Zahl von 4—18 durch das Mark verlaufen. Erst die spätem und a ^
sern Cambiunutiänge ordnen sich zu einem Ringe, welcher Rinde und Mal
scheidet, und dessen Thätigkcit unbegrenzt fortdauert. Das Verhalten des M'vr
kes, der Protenrinde, des Phloems und der Parenchymstrahlen zeigt keine w
sentlichen Verschiedenheiten von dein gewöhnlichen Dicotyledonentypus. An 1
das Verhalten des Cambiumringcs und des Xylems stimmt bei den einen der hie
her gehörigen Pflanzen (Piperaceen) vollkommen überein. Bei den andern dag e
gen (Nyctagineen) sind die Gefässe mehr zu Bündeln oder vielmehr zu kurze 11
Reihen vereinigt, und jeder dieser Vasalgruppen entspricht ein ausserhalb der
selben befindlicher Cambiformstrang.

III. Dicotyledonentypus mit successiven begrenzten Cambiumring 611
in der Epenrinde.

Als Beispiel dieses Wachsthuins habe ich vorzüglich die Aeste von Phy t0
lacca dioiea Lin. studirt; und das Folgende gründet sich nur auf diese Pflanze-
Indem Urmeristem der Stammspitze scheiden sich nach einander eine grössere
Zahl von Cambiumsträngen aus, von denen die inner n und frühem in der Z»
von 8—12 getrennt bleiben, die äussern und spätein sich in einen Ring ordne 11»
der Mark und liindc trennt. Die einen und die andern haben entschiedenes
Dickenwachathum, das aber von begrenzter Dauer ist; bei allen besteht das Xylein
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